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Zum Willkomm
Am morgigen Freitag trifft der Kaiſer von Oeſter reichum Beſuch des deutſchen Kaiſerhauſes in Berlin ein Die

Reichshauptſtadt hat ein feſtliches Gewand angelegt um das
Oberhaupt des verbündeten Reiches würdig zu empfangen Der
Kaiſer hat die Erwartung ausgeſprochen daß ſeine Berliner
ſich zum feſtlichen Empfang des befrenndeten Monarchen rüſten
würden und gern ſind die Berliner in dieſem Falle der kaiſer
lichen Aufforderung nachgekonimen ier handelt es ſich um
mehr als eine höſliche Prunk und Schanveranſtaltung hier
ſind die Berliner mit dem Herzen dabei auch wenn ſie ſonſt
nicht für dyngſtiſche Kundgebungen ſchwärmen Aber mit der
Reichshanpiſtadt nimmt das ganze deutſche Volk herz
lichen Antheil an der Kaiſerbegegnung in Berlin und ruft dem
Herrſcher des eng verbündeten öſterreich ungariſchen Reiches ein
freundliches Willkommen zu

Kaiſer Franz Joſef darf der Sympathie aller deutſchen
Stammesgenoſſen gewiß ſein Wie kein anderer Fürſt einer
befreundeten Nation ſteht der greiſe Herrſcher auf Oeſterreichs
Thron unſeren Herzen nahe ſchon die rein menſchliche Antheil
nahme an dem Lebensgang des vielgeprüften Fürſten der als
ein Hochgeborener doch des Schickſals ſchwere Schläge wie
kanm ein anderer ges r zu warmherziger
Kundgebung tief innerlicher SympathieAber patüiber hinaus begrüßt das deutſche Volk heute in

Kaiſer Franz Joſef das Oberhaupt des verbündeten
Reiches das im Dreibund mit Deutſchland zuſammen den
Frieden zu ſichern für ſeine hehre Aufgabe erachtet Es iſt
müßig heute die politiſche Bedentung des Kaiſerbeſuches mit
ſpürendem Scharfſinn zu erörtern die Monarchen und die
Stagtsmänner die ihnen zur Seite ſtehen werden ſicher
auch bei dem vorwiegend einen perſönlichen Charakter
tragenden Freundſchaftsbeſuch Gelegenheit zu politiſcher Aus
ſprache über die ſchwebenden Fragen ſuchen und finden
Für die Stimmung des deutſchen Volkes iſt es im Augen
blick nebenſächlich ob irgend welche Vorgänge der neueren
Zeit vielleicht in dem Wetterwinkel auf dem Balkan
die Reiſe des öſterreichiſchen Kaiſers nach Berlin ver
anlaßt haben es genügt fich der Stellung Oeſterreich
Ungarns im Dreibund zu erinnern um den e des ver
bündeten Stagtes freudig in allen deutſchen Gauen willkommen
zu heißen Länger als zwei Jahrzehnte hat das Bündniß mit
OeſterreichUngarn beſtanden Langſt vergeſſen iſt die durch
die geſchichtliche Nothwendigkeit einſt gebotene Auseinander
ſetzung zwiſchen Preußen und Oeſterreich heute ſind die
Lebensintereſſen des deutſchen und des öſterreich ungariſchen
Reiches derart gleichlaufend daß ein Bündniß beider wie es
im Dreibund geſchaffen iſt der Ausdruck der naturgemäßen
ſtaatlichen Entwicklung iſt Noch heute gilt das Wort ves
Schöpfers des Dreibundes des Fürſten Bismarck daß
der Vertrag mit OeſterreichUngarn eigentlich in die Staats
grundgeſetze der vertragſchließenden Mächte aufgenommen
werden müßte Aus klarer Einſicht des Bedürfniſſes und des
Nutzens iſt der Vertrag hervorgegangen Er hat die vor
nehmſte Eigenſchaft eines internationalen Vertrages nämlich
er iſt der Ausdruck beiderſeitiger dauernder
Jnutereſſen ſowohl auf öſterreichiſcher Seite wie auf der
unſrigen Gewiß iſt mancher Deutſche nicht ſonderlich erfreut
über die innerpolitiſche Entwicklung innerhalb der ſchwarz

Profeſſor Guſtav Fritſch über Südafrika
Geheimrath Profeſſor Dr Fritſch der geſchätzte Verfaſſer der

beiden klaſſiſchen Werke Die Eingeborenen Südafrikas und
Drei Jahre in Südafrika und gewiß einer der kompetenteſten

Beurtheiler der Menſchen und Dinge im Kaplande und in den
Burenxrepuhbliken hat aus Anlaß des Krieges jetzt in der geo
graphiſchen Zeitſchrift Globus eine Reihe von Artikeln ver
Offentlicht die uns ein hiſtoriſch wohlbegründetes Bild von den
Verhältniſſen geben die zu dem Ringen des tapferen Buren
volkes um ſeine Freiheit und der letzten großen Vergewaltigungs
un der Briten geführt haben Wir heben einzelnes daraus

ervor
Fritſch zeigt zunächſt daß das Verhalten der Engländer den

Buren wie überhaupt den holländiſchen Afrikanern gegenüber
von jeher vor den einfachſten Forderungen der Menſchlichkeit
und Gerechtigkeit nicht hat beſtehen können 1815 kam die Kap
olonie endgiltig an England und von da ab beginnt eins der
waurigſten Kapitel aus der Geſchichte der engliſchen Weltherr
haft Jmmer weiter zurückweichend immer weiter verfolgt
Frſuchten die Buren ihren engliſchen Beſchützern zu entgehen
And warum waren jene ſo undankbar und ſo unverſtändig
ihre mit blutigem Schweiß erworbene und ausgebaute heimath
99 Scholle aufzugeben und hinauszugehen in die heulende
Sildniß Die Buren hatten begründete Veranlaſſung dazu
ger wurden betrogen um die feierlich verſprochene Entſchädigung
r die Freigabe ihrer Sklaven ſie ſahen ſich ſchutzlos den An

Lriffen der von den Briten protegirten mordluſtigen Kaffern aus
Leſetzt und wurden von den von engliſchen ſog Philanthropenzufgehetzten Hottentotten in einem blutigen Alfſtande bedroht

e hatten alſo in der Kapkolonie kaum noch etwas zu verlieren
begann denn um 1836 der erſte Treck Fritſch erzählt dann

e dieſe Trecks wiederholt werden mußten und zur Gründung
es OranjeFreiſtaates und der Transvaalrepublik führten Auf
en Oranje Freiſtaat hatten die Engländer bald nach ſeiner Grün

ins ihre Hand gelegt da Berichte über den ſteigenden Wohl
tand des Landes nach England gelangt waren und die Habſucht

er dortigen Jingoes gereizt hatten wogegen Transvaal wo an
ne

W sge Wir verſehlen nicht unſere Keſer von neuem auf dieſe im Ver
vo von Friedr Vieweg Sohn in Braunſchweig erſcheinende und

on Drmachen Richard Andree herausgegebene Zeitſchrift aufmerkſam zu
pocbiet Der Globus der auf ein nahezu 46jähriges Beſtehen

beſchäftigt ſich mit dem großen Gebiet den gänder und
ölkerlkerkunde und erfreut ſich der Mitarbeit her er Fachmänner

eint in zwei Halbjahrsbänden zu je 24 Hefſtend kof 6 Mtet vierteljährlich
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gelben Grenzpfähle und die ſchweren Kämpfe welche die
deutſchen Stammiesgenoſſen in Oeſterreich durchzumagchen haben
werden auch bei uns mit reger Antheilnahme verfolgt Aber
ſicherlich macht niemand im Vaterland das Staatsoberhanpt
verantwortlich für Zuſtände die uns nicht dünken
Neben anderen Vorzügen hat Kaiſer Franz Joſef den ein
wirklich konſtilutioneller Monarch zu ſein und es muß auch
von uns dankbarlichſt anerkannt werden daß er als ein
deutſcher Fürſt auch allezeit beſtrebt geweſen iſt die Stellung
der Deutſchen in ſeinem vielſprachlichen Lande zu ſchützen und
zu feſtigen

Dieſer Gruß gilt dem hochſinnigen Fürſten und edlen
Menſchen gilt dem Oberhaupt des Reiches mit dem Deutſch
land durch uralte Gemeinſchaft der Geſchichte der Kultur des
Geiſteslebens und der wirthſchaftlichen Beziehmigen eng ver
bunden iſt Nicht bloß die Reichshauptſtadt nein das ganze
deutſche Volk und Vaterland ruft heute dem Gaſte des
Kaiſerhauſes freudig bewegt ein herz liches Will

kommen zu W
Dentſches Reich

Hof und Perſonalnachrichten

Die Hofanſage anläßlich der Großjährigkeits
erklärung des Kronprinzen iſt geſtern ſeitens des Ober
Ceremonienmeiſters Ober Hof und Haus Marſchalls Grafen
A zu Eulenburg veröffentlicht worden Sie lautet u Es
findet Sonntag 6 d Mts vormittags 11 Uhr in der Kapelle
des Königlichen Schloſſes zu Berlin ein ſeierlicher Gottesdienſt
und unmittelbar nach demſelben im Weißen Saale Gratulations
Cour beim Kaiſerpaare und dem Kronprinzen für diejenigen
Perſonen ſtatt an welche Anſage zur Beiwohnung des Gottes
dienſtes hierdurch ergangen iſt Die Damen der Höfe erſcheinen
in hohen langen Kleidern mit Hut die Herren vom Civil in Gala mit
Beinkleidern von der Farbe der Uniform mit Ordensband vor
zugsweiſe Königlich preußiſchem Die Herren vom Militär im
Parade Anzug reſp Regiments Uniform die Herren Generale
und Offiziere der Fußtruppen mit langen Beinkleidern mit
Ordensband vorzugsweiſe Königlich preußiſchem Unmittelbar
nach der Gratulationscour werden die Botſchafter und die
anderen Chefs der hier accreditirten Miſſionen in den Marine
ſaal die ſtimmführenden Bevollmächtigten zum Bundesrath in
das Königinnengemach die aktiven Stagtsminiſter in die Rothe
Sammetkammer die engeren Vorſtände des Reichstages und der
beiden Häuſer des Landtages in die Schwarze Adler Kammer
und die Militär Deputationen in die Rothe Adler Kammer ge
führt um daſelbſt dem Kronprinzen vorgeſtellt zu werden

Wie ſteht der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller
zur Erhöhung der Getreidezölle

Das Organ des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller die
Berliner Neueſten Nachrichten nehmen zu den Forderungen
der Agrarier in ſehr merkwürdiger Weiſe Stellung Während
das Blatt bei dem Fleiſchſchaugeſetz ſich entſchieden auf die
Seite der Oppoſition gegen die Beſchlüſſe der Reichstags
majorität in zweiter Leſung ſtellt fordert es in der Dis
kuſſion über die Erhöhung der Getreidezölle bei Er
neuerung der Handelsverträge die Agrarier geradezu zu den
weitgehendſten Fordernngen hergus Angeſichts der
ſchweren Bedenken welche in agrariſchen Kreiſen gegen eine
langfriſtige Bindung der Getreidezölle erhoben werden verdient
es, ſchreibt das Blatt der Großindnuſtriellen ernſte Erwägung

ſcheinend nichts zu holen war in der Konvention von 1852 ſeine
völlige Selbſtändigkeit gewährleiſtet erhalten hatte Bald darauf
1854 wurde auch der Beſitz des Oranjeſtaates den Briten leid

da der Reichthum deſſelben doch nicht ihren Erwartungen ent
ſprochen hatte und ſo warf England das Land wieder von ſich
wie ein altes Kleidungsſtück das die Ausbeſſerung nicht mehr
lohnt, und der Staat wurde wieder einmal unabhängig Das
hinderte aber nicht wie Fritſch ſagt daß als dort Diamanten
entdeckt wurden die Engländer ohne jeden Vorwand lediglich
geſtützt auf das Recht des Stärkeren 1871 die Diamautfelder
wegnahmen und daß 1877 nachdem in Transvaal Gold gefunden
war durch einen frevelhaften Rechtsbruch die Konvention von
1852 beſeitigt und die Republik einverleibt wurde weil die
Mehrzahl der Bevölkerung die Annexion wünſche

Die Frage nach der Art dieſer Bevölkerung führt Fritſch
auf den Gegenſatz zwiſchen den Farmern d h den Buren und
der eingewanderten buntſcheckigen Bewohnerſchaft der Städte
den Winkel d h Laden Jnhabern den Goldſuchern und
Minenarbeitern er fagt Der unglückſelige Unterſchied zwiſchen
Südafrika und anderen Ländern beruht darin daß Farmhaus
und Winkel ſich in völliger Abſonderung voneinander hielten
deshalb hat es zur Bildung einer einheitlichen von der gleichen
Liebe zum heimathlichen Boden beſeelten Bevölkerung gar nicht
kommen können War der feindſelige Gegenſatz ſchon groß
genug als die Hauptſtapelartikel Wolle Felle und Vieh waren
ſo wurde er rieſengroß als die Entdeckung abbauwürdigerGoldminen in Transvaal Schaaren beutegieriger Goldſucher
nach dem Lande brachte und die gewaltige Mineninduſtrie von
Johannesburg i gteld am über Nacht entwickelte Was ging
dieſe Leute Südafkika an Reich werden wollten ſie und zwar
möglichſt ſchnell daher vereinigten ſich ihre Intereſſen ganz
ſolidariſch mit denen der vornehmen Kapitaliſten in England die
von ihren Minenpapieren hohe Dividenden ſehen wollten Dieſe
Minenarbeiter und Shopkeeper von Johannesburg das war die
Mehrzahl der Bevölkerung

Es erübrigt ſich auf die Erelguiſſe der letzten beiden Jahr
zehnte einzugehen ſie bewegen ſich alle im gleichen Gleiſe dis
auf die von einer widerlichen heuchleriſchen Vegehrlichkeit ge
leiteten Verhandlungen vor Ausbruch des jetzigen ieges
Frie kennzeichnet ſie treffend wenn er ſagt Das ſrivole
un en Englands um die Bedingungen der Erlangung des

ürgerrechts für ſeine Staatsangehörigen in Trausvaal iſt ja
nur ein leerer Vorwand um die eingeborene Bevölkerung möglichſt ſchnell niederzuſtimmen ſo lange daran feſtgehalten u
daß die Ter welche ſo ſehr darauf dringen das Bürger
recht in Transvaal zu erringen gar nicht daran denken ihr
en h Bürgerrecht aufzugeben

o iſt es dahin gekommen daß die roth uniformirten Schergen

ob es nicht gerade im Jntereſſe des für die Jnduſtrie ſo hoch
wichtigen Zuſtandekommens neuer Handelsverträge mit lang
jähriger Dauer angezeigt ſein möchte ſogar eine Er
höhung der Getreidezölle über die Sätze von
1887 alſo über einen Getreidezoll von 5 M
hinaus zuzugeſtehen ſofern die Mehrheit des Reichstages
durch ein ſolches Zugeſtändniß für Verträge auf der Grund
lage wirkſamen Schutzes der deutſchen Jnduſtrie gewonnen
wird und die nothwendige Berückſichtigung der Volksernährung
dieſe Erhöhung geſtattet Die auf Veranlaſſung der Budget
kommiſſion des Reichstags ſicher zu erwartende in der vor
geſtrigen Sitzung der Kommiſſion von dem Reichsſchatzſekretär
v Thielmann thatſächlich wenn auch in etwas klauſulirter
Form abgegebene Erklärung der Regierungen daß eine Er
höhung der Getreidezölle in Ausſicht genommen werde biete
ver Jndaſtrie nicht den mindeſten Anlaß zur
Beunuruhigung

Das Blatt des Centralverbandes hat alſo gegen einen Zoll
von 8 wie ihn die extremen Agrarier fordern nichts
einzuwenden Es wäre intereſſant feſtzuſtellen ob dieſe Aus
laſſungen der Neueſten Nachrichten thatſächlich den An
ſchaunngen des Centralverbandes entſprechen Wenn auch vielleicht
die Herren Großinduſtriellen von der Richtung Stumm und
Krupp ſich durch eine ſolche exorbitante Getreidezollerhöhung
nicht beunruhigt fühlen ſo glanben wir doch ohne weiteres an
nehmen zu dürfen daß die weitaus überwiegende Majorität
deutſcher Jndnuſtrieller ſich der ſchweren Gefahr durchans bewußt
iſt die der geſammten deutſchen induſtriellen Produktion und
dem deutſchen Ausfuhrhandel von einer ſolchen die Erneuerung
der Handelsverträge direkt in Frage ſtellenden Forderung droht
An den Centralverband deutſcher Jnduſtrieller aber wird die
Frage gerichtet werden müſſen ob dieſe Auslaſſungen der
Neueſten Nachrichten ſich mit den von ihm vertretenen An

ſchauungen decken

Der Kompromiß in Sachen der Fleiſchſchauvorlage
Nachdem die Schleſ Ztg den Schleier den die Kreuz

zeilung ſorgſam über das geheime Kompromiß zum
Fleiſchſchaugeſetz zu hüllen ſuchte gelüftet hat tritt
die Gefahr die durch die Zuſtimmung der Regierung zu dieſen
Abmachungen der deutſchen Volksernährung droht recht deutlich

Nach den Kompromißvorſchlägen hat derin die Erſcheinung
am meiſten ſeitens der Agrarier beſtrittene Abſatz 2 des S 14a
bekanntlich wir haben den Kompromiß bereits im Morgen
blatt mitgetheilt folgende Faſſung erhalten

Zubereitetes Fleiſch darf inur eingeführt werden wenn
nach der Art ſeiner Gewinnung und Zubereitung Gefahren
für die menſchliche Geſundheit erfahrungsgemäß ausgeſchloſſen
ſind oder die Unſchädlichkeit für die menſchliche Geſundheit in
zuverläſſiger Weiſe bei der Einfuhr ſich feſtſtellen läßt Dieſe
Feſtſtellung gilt als unausführbar insbeſondere bei Sendungen
von Pökelfleiſch ſofern das Gewicht einiger Stücke
weniger als vier Kilogramm beträgt auf Schinken
Speck und Därme findet dieſe Vorſchrift keine Anwendung
Fleiſch welches zwar einer Behandlung zum Zwecke ſeinerHaſtbarmachung unterzogen worden iſt aber die Eigenſchaft
friſchen Fleiſches im weſentlichen behalten hat oder durch ent
ſprechende Behandlung wiedergewinnen kann iſt als zubereitetes
Fleiſch nicht anzuſehen Fleiſch ſolcher Art unterliegt den
Beſtimmungen in Ziffer

Selbſt die Deutſche Tagesztg muß zugeſtehen daß auf
Grund dieſer Faſſung die Einfuhr ſchwach gepökelten Fleiſches

der engliſchen Regierung den Koloniſten das am meiſten verhaßte
Geſchlecht auf Erden geworden ſind ſo blieb der Bur eben ein
Bur und ſah ſeine Rettung ſo weit ſeine Kräſte reichten nur im
Beſtreben der Gewalt mit Gewalt zu begegnen Und die weißen
Afrikaner der heutigen Kapkolonie deren Schwert nun die Buren
der beiden Republiken geworden ſind empfinden ebenſo Denn

Vom erſten Eindringen der Engländer in Südafrika, ſo ſagt
Fritſch weiter bis auf den heutigen Tag hat das heimathliche
Kolonialamt niemals eine Verſtändigung mit den weißen Afri
kanern die ja für ſie gar nicht vorhanden waren ernſtlich und
konſequent angeſtrebt Daher giebt es noch heutigen Tages
Bauerukriege in Südafrika Und dieſer Haß dieſe Abneigung
iſt eine gegenſeitige Der Bur iſt ja nun einmal zur Zeit der
Schwarze Mann der ſich den Engländern in ſo wenig angenehmer
Weiſe ins Stammbuch geſchrieben hat daß ſie ihm jede Schand
that zutrauen nachdem er ja die größtmögliche ſchon hinter ſich
bot nämlich den engliſchen Uebermuth gründlich gedemüthigt zu

aben

Fritſch entwirft im Anſchluß daran eine Schilderung der Buren
die fern von jeder Schönfärberei iſt und auch nicht verſchweigt
daß der Bur einmal ſchwer gereizt oft einen gewiſſen Hang zur
Grauſamkeit gezeigt hat aber die Engländer die Helden der
Lyddits und der Dumdumgeſchoſſe haben die geringſte Ver
anlaſſung davon viel Aufhebens zu machen und Fritſch erinnert
mit Recht an die Brutalitäten der Briten im Kriege gegen die
Bergvölker Jndiens gegen die Mabdiſten und in Südafrika
gegen die Buren ſelbſt ſeit dem Tage von Slagters
Neck Es erſcheint nützlich dieſes Vorganges mit ein paar
Worten zu gedenken denn mit ihm begann das Vorgehen der
Engländer gegen die Buren Durch einen offenbaren Rechtsbruch
in den Beſitz der Kapkolonie gekommen benutzten die Briten
ſchon 1816 die erzwungenen Beſitztitel um eine Anzahl wider
ſrebender Farmer die für das Handelsgeſchäft des Pariſer
r nicht gleich das volle Verſtändniß faſſen konnten als

ebellen hinzurichten Noch heute iſt der Tag der Exekution
unvergeſſen Jm Beiſein ihrer Frauen und Kinder ſollten die
Armen gehenkt werden Unter der Laſt der zuckenden Körper
brach der Galgen und ſie fielen herunter und zum zwelten male
wurde an den Unglücklichen die Prozedur des Hängens diesmal
mit beſſerem Erfolge vollzogen nachdem man das Gerüſt wieder
aufgerichtet hatte Britiſche Menſchlichkeit Es hat ſich Gelegen
heit zur Vergeltung übergenu Phote aber bedauerlicher
weiſe haben die Buren ſich im allgemeinen ſtets großer
lohaler Mäßigung befleißigt e die Transvaalreglerung
Jameſon und Konſorten als bewaffnete Straßenräuber die ſie
ja waren kurzerhand an Ort und Stelle vor ein Kriegsgericht
geſtellt und erſchoſſen es wäre beſſer für das Land geweſen
vielleicht wäre dadurch der jetzige Krieg verhindert worden
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en Entpökelung möglich iſt ſehr erſchwert ja vielleichtdw öglith Fest werden würde Es iſt daher eitel
Spiegelfechterei wenn das Hauptorgan der Agrarier trotzdem
lebhafte Bedenken trägt auf den Boden des Kompromiſſes zu
treten weil keine Unterſuchung nachweiſen könne ob das Pökel
fleiſch von einem verendeten Thiere herrühre und daher an dem
unbedingten Ausſchluß des Pökelfleiſches feſthalten zu müſſen
glaubt Den Agrariern ſind durch dieſe Faſſung ſo weit

ehende Konzeſſionen auf Koſten der deutſchengieiſ chkonſumenten gemacht worden daß ſie wirklich nach

dem bekannten Ansſpruch des Herrn v Miquel die größten
Eſel ſein müßten wenn ſie nicht in ihrer großen ebr
dieſen Kompromiß mit Freuden zuſtimmen würden Der
engere Bundesvorſtand kann dabei die ihm lieb gewordene
Rolle der anſcheinend Unzufriedenen ruhig weiter ſpielen die
Mitglieder des Bundes im Lande haben die ſchlaue Taktik der
Bundesleitung durch anſcheinend hartnäckige Ablehnung aller
Kompromißanträge das nach Lage der Dinge überhaupt nur
Erreichbare auch thatſächlich zu erlangen zur Genüge er
kannt

Jn ſehr zutreffender Weiſe glofſirt die Nat Ztg den
Kompromiß indem ſie ſchreibt der Kompromiß bezwecke die
Einfuhr des Pökelfleiſches auf indirekte Art zu verhindern
ſtati ſie direkt zu verbieten Das Verbot des Büchſenfleiſches
der Würſte c aber wird in der Faſſung der zweiten Leſung
beibehalten während die Regierungsvorlage ganz angemeſſener
Weiſe in diefer Beziehung die Vollmacht für den Bundesrath
verlangte die Einfuhr zu geſtatten wenn die Unſchädlichkeit
jener Fleiſchprodukte ſich feſtſtellen läßt und ſie anderenfalls zu
verbieten Die Mittheilungen der Schleſ Ztg beſtätigen die
Richtigkeit der daß ein Kompromiß für
welchen die Herren Graf Klinckowſtröm Graf Mirbach c
eintreten ſich von den extremſten agrariſchen Forderungen
nicht weit entfernen würde
Leitung des Bundes der Landwirthe ſcheint mehr ein Kampf
um den perſönlichen Einfluß in der agrarkonſervativen Partei
als um ſachliche Unterſchiede in der Frage der Fleiſcheinfuhr
verbote zu beſtehen Auch Einfuhrverbote in der Faſſung des
Kompromißvorſchlags finden in den bisherigen Erfahrnngen
mit ausländiſchem Fleiſch keine Rechtfertigung Läßt die Re
gierung ſich auf dieſen Kompromiß zu dem ſie nichts

Zwiſchen dieſen Herren und der ſoſche zu thun

In Börſenkreiſen iſt man in lebhafte Bewegung darüber ge
rathen daß die Flottenſteueranträge es gerade in erſter Linie
auf das Börſengeſchäft abgeſehen haben Der Stimmung in
dieſen Kreiſen giebt wohl der Börſen Cour Ansdruck indem
er ſchreibt

Der Enthuſiasmus mit dem die Börſe die Flotten
vorlage begrüßt hat wird ſich weſentlich legen falls der
Antrag MüllerFulda betreffend Abänderung der Vörſenſteuer
Geſetz werden ſollte eine Eventnalität an der leider bei dem
Haß der die Mehrheit der Reichstagsmitglieder gegen dieVörfe beſeelt kaum zu zweifeln iſt Die Vörſe wäre gewiß
bereit nach ihren Kräften einen Theil der Mittel zur
Flottenvermehrung zu tragen und man war auch auf die Er
höhung des Emiſſionsſtempels geſaßt ein ſehr
ſchwerer Schlag wird aber dem Geſchäft mit der
ungeheuren Erhöhung der Umſatzſte uer verſetzt
werden Es iſt möglich daß in außerordentlichWien Geſchäſesperioden eine mäßige Steigerung der jetzt
chon ſehr fühlbaren Umſatzſteuer zu ertragen ſein würde aber

in normalen Zeiten muß eine Belaſtung der Umfätze wie der
Müller Fuldaſche Antrag ſie vorſchlägt das Geſchäft zum
Erliegen bringen Jnfolgedeſſen iſt auch gar nicht daran zu
denken daß die finanziellen Erträgniſſe welche man ſich an
ſcheinend von der Stenererhöhung verſpricht zur Thatſache
werden Was den Effektenſtempel betrifft ſo ſind die vor
geſchlagenen Erhöhungen auch derart daß ſie das Emiſſions
geſchäft ſehr erſchweren und in vielen Fällen ganz vereiteln
werden ebenſo iſt der Kuxenſtempel außerordentlich hoch und
er de die Gründung kleinerer Gewerkſchaſten faſt unmöglich
machen

Die Erhöhung der Umſatzſteuer ſcheint hiernach hauptſächlich
der Stein des Anſtoßes zu ſein Nach den Centrumsanträgen
ſoll für börſenmäßige Umſätze im Wagrengeſchäft der Stempel
von j0 auf pro Mille erhöht werden Auch das
Aelteſtenkollegium der Berliner Kaufmannſchaft hat wie
ſchon berichtet zur Abwehr Schritte gethan bezw iſt entſchloſſen

Es will an den Herrn Reichskanzler eine
Eingabe richten um eine Milderung der Steueranträge zu er
zielen Vornehmlich iſt es ebenfalls die Erhöhung der Umſatz
ſtener die dem Aelteſtenkolleginm Anlaß zum Proteſt giebt

Die Handelsbeziehnngen zwiſchen Deutſchland und Frankreich

Jn ſeinem neueſten Sitnationsbericht ſchreibt Der Con
fektionär über die kommerziellenöthigen kann ein fo übernimmt ſie die Verantwortung zwiſchen Deutſchland und Frankreich

alle Folgen in Bezug auf die Fleiſchverſorgung
es Jnlandes und auf die handelspolitiſchen Beziehungen

Die Regierung würde geradezu eine neue agrariſche
n en herausfordern und für ſie die Waffen ſelbſt

tefern

Die Flottenſteuer Anträge

Die geſtrige Berathung der Flottenſteuer Anträge
Müller Fulda und Baſſermann im Reichstage hat die
Bereitwilligkeit der großen Majorität des Reichstags ergeben
auf dem Boden dieſer Anträge in der Budgetkommiſſion die
Mittel für die Koſten der Floktenverſtärkung bereit zu ſtellen
wenn auch die Redner der Parteien im Einzelnen manche
Ausſtellungen zu machen hätten So bebauerte der Abg
Rickert mit Recht daß ſich die Regierung die bei derDeckungsfrage gebotene Gelegenheit die Fusge der Reichs

finanzreſerve endlich einmal ernſthaft anzufaſſen und zu
einer gewiſſen Entſcheidung zu bringen wiederum habe ent

hen laſſen und bemängelte auch die Freilaſſung einerhen Beſteuerung des inländiſchen Schaumweins die die
irkung eines Schuhzolls für ausländiſche Schaumweine

ben werde Der Abg Richter der einer Vermögens
euer den Vorzug vor den in Vorſchlag gebrachten Stenern

giebt befürchtet daß durch dieſe Steuern überſchüſſige
Einnahmen geſchaffen werden und dadurch die Neigung
in manchen Reſſorts zu höheren Etatsforderungen wachſen
könnte Während die Abgg Müller Fulda und Baſſer
mann ihren Anträgen nur ein kurzes Geleitwort auf den Weg
gaben und auch die Abgg Bebel Graf Stolberg
v Kardorff und Werner nur in kurzen Ausführungen
den Standpunkt ihrer Parteien zu den Anträgen ſtizzirten
konnte der redſelige Abg Hahn es ſich nicht verſagen zweimal
das Wort zu ergreifen und in der bekannten Phraſeologie des
Bundes der Landwirthe die Vorzüge der Heimathpolitik gegen
über der Weltpolitik zu feiern

Weltausſtellungen ſollen dazu beſtimmt ſein die Kullkur
völker durch gemeinſame Arbeit einander immer näher zu
bringen Jn Paris ſcheint ſich jetzt eine Annäherung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich zu vollziehen die man noch vor
wenigen Jahren für unmöglich gehalten hätte Dieſe An
näherung vollzieht ſich nachdem ihr auf politiſchen Bahnen
die Wege geebnet waren in den kommerziellen Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern Deutſchland hat eigentlich nie auf
gehört von Frankreich diejenigen Waaren zu kaufen auf deren
Erwerb es angewieſen war Die Franzoſen haben aber bis

mit Deutſchland ſoviel als möglich eingeſchränkt und nur
ſolche Waaren deutſchen Urſprungs gekauft welche ſie ander
weitig nicht erhalten konnten Das ſcheint anders zu werden
Deutſche Fabrikanten welche Vertretungen in Paris haben
erhalten bedeutend größere Aufträge als vorher Man lernt
plötzlich die Borzüge der deutſchen Fabrikate ſchätzen man weiß
deren Preiswürdigkeit anzuerkennen namentlich gegenüber dem
engliſchen Mitbewerb wird den deutſchen Erzeugniſſen der
Vorzug gegeben Mag hierbei vielleicht auch die zwiſchen

rankreich und England augenblicklich herrſchende politiſche
pannung mitbeſtimmend ſein ſo wird doch den deutſchen

Fabrikaten jetzt ſeitens der franzöſiſchen Abnehmer ein ſicht
barer Vorzug gegeben der in Paris noch mehr hervortritt
als in den Provinzſtädten

Jedenfalls iſt den deutſchen Kaufleuten welche die Pariſer
Weltausſtellung beſuchen anzxrathen ſich über die mögliche
Anknüpfung neuer Verbindungen in Paris gehörig zu in
formiren was ſie freilich ſchon ohnehin thun dürften Hoffent
lich wird die Erwartung erfüllt daß die ſich anbahnende wirth
ſchaftliche Annäherung zwiſchen uns und Frankreich ſehr bald
eine Vergrößerung unſerer Ausfuhr Frankreich ſteht in unſeren
Ausfuhrziffern erſt an ſiebenter Stelle nach dieſem Lande zur
Folge hat

Eine nene Erklärnng v Werner s
Anton v Werner der Berliner AkademieDirektor veröffentlicht

in der Voſſ Ztg gegen die ultramontane Germania eine

Fritſch kennzeichnet dann die Beweggründe und den Charakter
Chamberlain s und beleuchtet das Ziel Englands er ſagt Das
anze bisherige Schreien der engliſchen Jingopartei nach
eformen iſt ganz erſichtrich nur zu dem Zwecke in Scene geſetzt

Reformen zu verhindern und die Burenregierung durch das be
ſtändige Drangſaliren ſchließlich unmöglichen Verhältniſſen gegen
überzuſtellen iſt inzwiſchen geſchehen denn zu Reformen gehört
doch an erſter Stelle Geduld und Ruhe welche die engliſche
Regierung den rückſichtslos verfolgten Afrikanern niemals ge
laſſen hat und niemals laſſen wird aber freilich die Un
abhängigkeit der ſüd afrikaniſchen Staaten und die Selbſtverwal
tung war ſtets die erſte Nummer in dem Programm und aus
dieſem Grunde allein für John Bull ein rother Lappen Das

iel Englands iſt jede ſelbſtändige politiſche Gemeinſchaft in
üdafrika und Centralafrika bis hinauf nach Aegypten zu unter

drücken und womöglich aus ganz Afrika eine engliſche Provinz
machen mit allen Mitteln Poſt den unerlaubteſten

ieſe Anſchauung wird wohl auch ſo ziemlich überall in der
Welt getheilt

Mamertus Pankratius Servatins

Von M Fr
Der Wonnemonat Mai wenn er wirklich ſeinem Namen Ehre

machen ſollte er hat einer alten Erfahrung nach bekanntlich drei
Tage im Kalender verzeichnet welche durch den Wiedereintritt
der kalten Witterung des Regens und der Nachtfröſte gekenn
zeichnet werden Dieſe Tage ſind der 11, 12 und 18 in manchen
Gegenden auch der 14 des Monats ja in Rußland dauern dieſe
ſrengen Tage ſogar bis zum 18

Die Heiligen dieſer 3 Tage im katholiſchen Kalender Mamertus
ankratius Servatius haben dieſen plötzlichen Umſchwung der
itterung den Schrecken der Landlente mit ihren Namen ver

n pr gehenn man im Leben dieſer Heiligen nachforſcht ſo findet man
den einen unter ihnen welcher eine legendere Beziehung zum
Wetter hat nämlich den heiligen Servatius von dem es heißt
daß auf ſein Grab nie Schnee gefallen ſei weshalb auch nach
dem 18 Mat kein Froſt mehr eintreten ſoll Den Namen eines
Seſtrengen würde nur Pankratius verdienen obwohl dieſer

ilige bereits im 14 Lebensjahre den Märtyrertod erlitt
doch wurden in die ihm eiten Kirchen während des
ittelalteis des Meineides verdächtige Perſonen geführt und

man behauptete wenn ſie grwia wären würden ſie von einem
böſen Geiſt ergriffen und ſtürzten todt zur Erde nieder That

W 77 n e Heiilge i a ſürherrtiche
5knn jener Glaube befindet ſiet in der römiſchen Mylhologie Da gab es nämlich

Thalia welche als Rechts und Rachegötter galten War jemand
des Diebſtahls oder Meineids bezichtigt ſo wurde ſein Name auf
eine Tafel geſchrieben und dieſe in das Waſſer geworfen Sank
die Tafel unter ſo war der Angeklagte ſchuldig und wurde ſelbſt
in das Waſſer geworfen Schwamm die Tafel obenauf ſo galt
es als Zeichen der Unſchuld

Der dritte Heilige dem Datum nach der Mamertus war
Erzbiſchof von Vienne und ſoll infolge einer Feuersbrunſt die
im Jahre 462 ſeine Stadt verwüſtete die feierlichen Bittumgänge
eingeführt haben

Sprechen wir nun von unſeren Eisheiligen in meteorologiſcher
Hinſicht Abgeſehen von den landwirthſchaftlichen Produkten
hat beſonders der Wein unter der Wiederkehr der kalten Tage
zu leiden daher die Geſtrengen in einigen Gegenden Wein
tödter genannt werden Selbſtverſtändlich ſind es in den ver
ſchiedenen Gegenden nicht immer die gleichen Tage welche als
die ſchädlichen zu bezeichnen ſind Jn Skandinavien und im
Norden Deutſchlands iſt der 11 in Mitteldeutſchland der 12
und weiter füdlich der 13 oder 14 Mai am meiſten gefürchtet
ja bis nach Frankreich und Norditalien erſtreckt ſich die Herr
ſchaft der Geſtrengen da hört ſie aber auch auf

Wie werden ſie nun in dieſem Jahre regieren Jn der
Meinung der Landleute bleibt der Umſchwung in den genannten
Tagen niemals aus Falb dagegen und der hnundertjährige
Kalender auf deren Ausſagen allerdings wenig zu geben iſt be
richten nur günſtiges Der erſtere ſagt Vom 7 bis 13 Mai
verſchwinden die Niederſchläge gänzlich es wird ſehr trocken
und der Hundertjährige Vom 8 bis 18 warmNicht unſchwer läßt ſich mit den heutigen Hilfsmitteln die
Witterung auf einige 744 voraus beſtimmen ſo daß der Land
mann in der Lage iſt ſchützende Maßregeln zu treffen Zu der
Beſtimmung dienen die von vielen Zeitungen täglich veröffent
lichten Wetterkarten in Verbindung mit örtlichen Beobachtungen
Der Eintritt der Regenzeit iſt nämlich dann zu erwarten wenn
am Himmel Wage Federwolken auftauchen zwiſchen denen die
blaue Himmelsfarbe zu erblaſſen ſcheint Ferner ſehe man in
den Wetterkarten nach ob der Regen in Sü euper und Nord
frankreich eingetreten iſt Jſt das der Fall ſo dringt er auch
in kurzer Zeit bis zu uns herunter Auch das Barometer iſt in
Berechnung zu ziehen Fällt es anhaltend ſo iſt der Regen in

der Nähe fällt es langſamer ohne diß Regen eintritt ſo iſt
dieſer erwarten wenn der Luftdruck wieder ſteigt

Ein r iſt es daß das Regiment der Geſtrengen nicht lange
dauert einer von ihnen hat mehr als ſeine 24 Stunden zur
Verfügung und wenn wir noch dazu nehmen daß in dieſem
Jahre vielleicht Jalb und der Hunl
daxi man ſie 7hne zu ängſtliche Befürchtungen erwarten

h ä

monen Palice genannt Söhne des Jupiter und der

verwandelt werden kann

i tn Volpatovor noch nicht allzu langer Zeit die geſchäftlichen Beziehungen Dupont Ächille Martinet u v a ihre ganze Lebenszeit und

undertjährige recht dätten ſo

neue lange Erklärung zur lex Heinze worin er u gdie Kunſt wie ſich aus einer mehrlauſendjährigen rn r
giebt zu den höchſten Kulturfaktoren aller Zeiten zählt und dann
weiter ſchreibt Und nun komme ich zu Jhrer der Germania
Antwort auf meine Frage Was verſtehen Sie unter wahrer
und freier Kunſt Sie antworten darauf Die ideal ge
richtete Kunſt die den Menſchen geiſtig bildet und erhebt nicht
aber die Kunſt die in einem unſittlichen Vorwurfe Gefallen
findet und durch ihre Wirkung auf die niedrige Sinnesluſt den
Geiſt erniedrigt und verroht Damit haben Sie vollſtändig
recht und ſprechen nur das ans was ſoweit meine Erfahrung
reicht zu jeder Zeit für den wahren Künſtler maßgebend ge
weſen iſt und noch iſt Aber welchem Schutzmann oder Richter
wollen Sie die Aufgabe anvertrauen zu entſcheiden was ein
wahrer Künſtler oder was wahre Kunſt iſt Jch müßte

den Richter bedauern welcher ſich etwa aus kunſtwiſſenſchaftlichen
Werken darüber Aufklärung zu verſchaffen verſuchte denn er
würde bald einſehen Wat den eenen ſin Uhl dat is den
annern ſin Nachtigall Wenn ſelbſt Raphael s Grazien und
Michel Angelo s Werke nicht als rein anerkannt werden
natürlich vom Schutzmann ebenſo wenig wie unſeres Ludwig
Knaus Charitas Kinderreigen und Das widerſpenſtige
Modell ja wenn ſelbſt jetzt ſchon Nachbildungen nach Raphael s
und Holbein s Madonnen Anſtoß erregen weil ſie in Geſellſchaft
des völlig unbekleideten Jeſusknäbleins erſcheinen ja dann er
ſcheint es mir doch höchſte Zeit daß von Künſtlerſeite aus auf
dieſen groben Unſug recht nachdrücklich hingewieſen wird

Glauben Sie daß der 8 184a vor dem königlich preußiſchen
Wappen mit ſeinen beiden nackten Männern welches
wir in zahlloſen Exemplaren über den Läden aller Hoflieferanten
an Orten des öffentlichen Verkehrs ſehen Halt machen
darf wenn es einer einpfindſamen Dame einfallen ſollte und
mit Recht nach ihrer Anſchaunng unter Hinweis auf s 1844
eine Strafanzeige zu erſtatten

Sie ſchreiben weiter Herr Direktor v Werner wirft nun noch
ein neues Moment in die Debatte indem er die Frage an
uns richtet ob durch die Konfiskation von Photographien durch
einen Schutzmann die Sicherheit und Unbefangenheit des
künſtleriſchen Schaffens und wie A v Werner hinzufügt des
künſtleriſchen Studiums und des Urtheils nicht doch ſchwer be
droht werden könnten Neu iſt das Moment gerade nicht
denn in Jhrem Artikel vom 10 April haben Sie den erſten
Theil dieſes Satzes bereits zur Debatte geſtellt Diesmal haben
Sie nur vergeſſen hinter Photographien zu ſetzen nach
Werken Raphael s und Michel Angelo s, und das iſt ein kleiner
Unterſchtied welcher meine Befürchtungen begründet Denn das

Annäherung Konfisciren dieſer Blätter bedeutet eben nichts anderes als daß
dieſelben nicht zur wahren Kunſt gehören Es ſind Photo
graphien nach allbekannten Kupferſtichen welche allerdings
auch zur Auslage in Schaufenſtern beſtimmt ſind und die
Kupferſtecher leben von ihrer Hände Arbeit ebenſo wie die
Photographen welche dieſelben reproduziren Sie meinen nun
daß eine Darſtellung die im Original ein reines Kunſtwerk

iſt in der Reproduktion zu einem lüſternen Schmutzblatt
Es handelt ſich um Raphael s drei

Grazien und Michel Angelo s Schöpfungen aus der Sixtina
Ei ei Jch hätte Jhnen doch mehr Sachkenntniß zugetraut

Sie glauben alſo wirklich daß die erſten Kupferſtecher wie
R Morghen unſer Mandel Seidel Henriquel

mühſelige Arbeit daran Seht haben um aus Raphael s Michel
Angelo s und anderer Meiſter Werken lüſterne Schmutz
blätter zu ſchaffen lediglich zu dem Zwecke damit ſie in
Schaufenſtern ausgelegt vom Schutzmann konfiscirt werden
können Und andere als Kupferſtecher erſten Ranges haben
ſich an Rahpael und Michel Angelo niemals herangewagt Von
der Photographie brauche ich gar a ſprechen denn ſie
giebt die Originale mit unbarmherziger Wahrheit wieder

Welcher Unfug muß es danach in Jhren Augen ſein daß
unſere Staatsregierung zur Erhaltung und zur Förderung der
Kupferſtecherkunſt die Mittel für die Publikation unſeres großen
Galeriewerkes u a m hergiebt welches naturgemäß die hervor
ragendſien Perlen unſerer Galerie dem Publikum in Repro
duktionen darbieten ſoll vermuthlich auch Jo und Leda welche
zweifellos auch öffentlich ſei es in Schaufenſtern oder ſonſtwo
ausgeſtellt werden Unſere Kunſt baſirt auf dem Studium
der Natur der Antike und der alten Meiſter und wir können
nur lebhaft wünſchen daß die Nothwendigkeit dieſes Studiums
welches durch kein Geſetz geſchützt zu werden braucht weil es
in der ganzen Welt anerkannt wird nicht durch die Möglichkeit
eines Mißgriffes wie Sie ſchreiben bei uns bedroht wird
Wir würden damit gerade das was Sie die ideal gerichtete
Kunſt nennen aufs empfindlichſte ſchädigen denn dieſe gerade
baſirt ganz dürr geſagt auf dem Reinſten und Voll
kommenſten was die Schöpfung uns bietet auf dem Nackten
in der Natur Glauben Sie denn daß Deger Jttenbach und
die Müller die Apollinariskirche in Remagen oder Heinrich Heß
und Julius Schrandolph die Baſilika in München und den Dom
in Speyer hätten ſchmücken können J Schnorr v Carolsfeld
ſeine Bilderbibel und P Cornelius ſeine apokalyptiſchen Reiter
eine Jlias und das jüngſte Gericht geſchaffen haben würde ohne
das Was die lex Heinze ſicher ohne die Abſicht dazu jetzt in
dehnbaren Beſtimmungen als ſtraffällig bedroht Sie ſchrieben
zwar am 10 April Es iſt doch oft und deutlich genug gſagt
und bewieſen worden daß das künſileriſche Schaffen durs den
fälſchlich ſo genannten Kunſtparagraphen der Iex Heinze nicht
getroffen und nicht bedroht wird Aber wie ich Jhnen ſchon
antwortete bewieſen haben die betreffenden Paragraphen dies
jedenfalls nicht und meine Logik verlangt Klarheit von
Wort und Begriff in einem Geſetz dehnbare Beſtimmungen
halte ich für geſetzwidrig

Politiſches
Vor kurzem iſt davon berichtet worden daß Kaiſer

Wilhelm ſich gegen die 88 184 a und b der lex Heinze
ausgeſprochen haben ſollte Die Voſſ Ztg wußte mitzu
theilen daß der Kaiſer dieſe Beſtimmungen dem Reichskanzler
gegenüber in der rückhaltloſeſten Weiſe verurtheilt habe
Jetzt wird demſelben Blaite aus Stuttgart geſchrieben

Zu den Aeußerungen Kaiſer Wilhelm s gegenüber dem
Reichskanzler über die lex Heinze wird uns aus zuver
läſſiger Quelle ein Seitenſtück verbürgt das ſich in der
württemdergiſchen Reſidenz zutrug Als der Jntendant des
Stuttgarter Hoftheaters Herr v Putlitz vor einigen
Wochen eingeladen wurde ſich an der von Künſtlern Ge
lehrten und Schriftſtellern zu veranſtaltenden öffentlichen
Kundgebung gegen die lex Heinze zu betheiligen hielt er 5de ehe für angebracht die Anſicht des König
von Württemberg zu erfahren Seine Anregung fan
ſo günſtige Aufnahme daß er den König direkt fragte tuich
keine Bedenken beſtünden daß der Jntendant ſelbſt öffen
gegen das Geſetz auftrete Der König antwortete kurösiuf
bündig Treten Sie aber nur feſt auf Das ung
treten des Herrn v Putlitz in der öffentlichen Verſonn 4 z
kurz darauf ließ denn auch an Feſtigkeit nichts zu wün
übriibe WeiterDarüber ob die unglückſelige lex Heinze noch zur r

berathung im Reichstage gelangen wird oder
ſprechen ſich die Meldungen Neuerdings heißt es 7 en Je
ſchon im Morgenblatt erwähnt die Fortſetzung der dritte
rathung ſolle trotz alledem erfolgen

Parlamenlariſches e die Be
detDie Kommiſſion des Reichstage heen i Wiſſe

twurfs über die Poſtdampf one n v ger ſi Afrika und nahm ihn unverändert ar
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Soldaten und Offiziere in der katholifſ

ſkirche zu tun farrer mit daß ſofort nach der erſten Kenntniß
von den bezeichneten Vorgängen welche ſich innerhalb der

katholiſchen Hofkirche abſpielten von ſeiten der zuſtändigen

ngten zwei Reſolutionen zur Aunaghmebe Beſüetenitr möge dahin wirken daß die Fa rt
r indigteſt bei den Poſtdampfern nach Afrika nach
e e er Beſtimmungen dieſes Geſetzes erhöht werde
daß der Reichskanzler möge mit den Unternehmern denen
e hoſthampſſchiſfeverbindungen übertragen werden eine Ver

de rung treſſen daß er die Befugniß erhalte land wirth
en fitiche Produkte die mit denen der deutſchen Land

ſchaft konkurriren mit Ausnahme von Tabak Bienen
wies Häuten Fellen und Wolle von der Einfuhr durch die

hentionirten Dampfer nach den deutſchen belgiſchen und
ländiſchen Häfen auszuſchließen

Dem Reichstage ging ein Antrag Levetzow und Ge
zu der Reichstag wolle beſchließen die verbündeten Re

jerungen zu erſuchen ſpäteſtens Anfang der nächſten Seſſion
nen Geſetzentwurf vorzulegen wodurch die Beſteuerung des
Saccharins und ähnlicher Süßſtoffe in einer der beſtehenden

uckerſteuer und der Süßkraft künſtlicher Süßſtoffe entHrechenden Höhe geſichert wird

Verwaltung und Rechtépflege

Die Strafkammer zu Meiningen verurtheilte einen
h wjädrigen Jungen aus Colberg bei Ummerſtadt wegen

peleidigung des Herzogs Georg von Sachſen Meiningen
m s Monaten Gefängniß

Heer und Flokte
Zu den geſtern wiedergegebenen Mittheilungen des Leipz

Tagebl über die Dienſtleiſtung und Kniebenge Aer
en oDresden theilt der dortige evangeliſch lutheriſche

Militär geiſtlichen im vorigen Jahre Proteſt erhoben
und auf die Befreiung evangeliſch lutheriſcher Gemeindeglieber
von der Kniebengung und jeder dienſtlichen Theilnahme am

römiſch katholiſchen Meßkultus gemäß den Bekenntnißſchriften
angeiragen worden iſt Sollten ſich neuerliche Uebelſtände

trotzdem geltend gemacht haben ſo ſtehen dieſe nicht nur zu
bereits beſtehenden Beſtimmungen im Widerſpruch ſondern es
ſind auch hiergegen umgehend bei den militäriſchen wie bei den
kirchlichen Behörden die erforderlichen Schritte wie bereits früher
gethan worden

Koloniglangelegenheiten

Die Ermordung des Händlers Mätzke durch Ein
I geborene der Admiralitätsinſeln iſt wie gemeldet durch
eine Strafexpedition S M S Seeadler geſühnt worden
Ueber den Verlauf dieſer Strafexpedition findet ſich in der
neueſten Nummer des amtlichen D Kol Bl ein ausführlicher
Bericht des Gouverneurs worin es heißt

Jch hoffe daß die gelegentlich dieſer Expedition durch
geführte Beſtrafung der Hauptübelthäter der Admiralitäts
Inſulaner guten bleibenden Erfolg haben wird und die
dauernde Erſchließung der vielverſprechenden Jnſelgruppe zu
nächſt für den Handel und in einiger Zeit auch für Plantagen
bau zur Folge haben wird Für die Küſtenbewohner der
Admiralitäts Jnſeln iſt unſer Vorgehen das lediglich einige
aus Räubern und Mördern ſich zuſammenſetzende Stämme
getroffen hat als ein Glück zu bezeichnen da ſie wohl un
zweifelhaft mit der intelligenteſte Theil der Bewohner des
alten Schutzgebietes Neu Guineas im Begriffe ſtanden durch
ewige Kriege vollſtändig aufgerieben zu werden Die Ueber
fäl le auf Europäer ſind in erſter Linie darauf zurückzuführen
daß die einzelnen Stämme auf jede Weiſe verſuchen wollten
in Beſitz von Feuerwaffen und Munition zu ge
langen um durch dieſen Beſitz anderen Stämmen bei den
ewigen Fehden überlegen zu ſein Unbedingt nöthig wird für
die Zukunft ſein daß man allen Ereigniſſen innerhalb der
Gruppe ein wachſames Auge leiht jedes Vorgehen gegen
Europäer nachdrücklich und ſchleunigſt beſtraft und auch den
Stämmen die in erſter Linie die anderen Jnſulaner durch
Angriffe beläſtigen zum Ausdrücke bringt daß das Krieg
führen ein Sonderrecht des Gouvernements iſt

Ausland
Der ſüdafrikaniſche Krieg

Die allgemeine Lage bei Bloemfontein iſt engliſchen Berichten
zufolge die daß die Engländer jetzt eine lange Kurve
vom Süden Winburgs bis Thabanchu öſtlich von
der Eiſenbahn halten und daß Marſchall Roberts noch ein
mal verſucht die Buren einzuſchließen Die Stärke der Eng
länder beträgt eiwa 18,000 Mann während die Buren dort
auf ungefähr 6000 Mann geſchätzt wird Die Verbündeten
nehmen eine mehrere Meilen lange Stellung ein Man glaubt
wie geſagt Roberts werde einen neuen Umzingelungsverſuch fiel mir allerdings auch nicht fehr ſchwer denn ich verſtehe die

e e en d dèövd dwWcqhqhcchchdhqàqè cesen
S eeeeeeeeeeennnenneeeeeeeeeee reren re e S e e e e ee e e d e e e e n

Vio

e

2

Die vom Südoſten zurückkommenden Buren ſind
ezwungen nach Winburg marſchiren da die engliſche
tellung den Marſch nach Braudfort gefährdet Bei Tha

banchu haben wie bereits mitgetheilt heftige Kämpfe ſtatt
efunden aber außerdem iſt es nördlich von Bloemtet bei Karree Siding zu einem Gefecht gekommen
zan berichtet uns darüber

London 2 Mai Dienstag nacht wurde es für nothwendig
gehalten daß drei Kopjes öſtlich von Karree die dieBuren in ſtarker Anzahl beſetzt hielten von uns occupirt
würden Deshalb ging die berittene Jnfanterie vor Die
Buren begannen ein ſchweres und wirkſames Granaktfeuer
gingen unter ſeinem Schutz in die Ebene vor und griffen
nun in kühner Attäcke an Starkes Gewehrfeuer auf
kurze Entfernung begrüßte ſie Als dann die engliſche
Artillerie zu feuern begann zogen ſich die Buren zurück
ſie erhielten dann jedoch erhebliche Verſtärkungen und hinderten
unſer weiteres Vorrücken für einige Zeit Später ſtieß die
14 Brigade zu uns und es gelang die Buren zu ver
treiben und die Kopjes zu beſetzen Die Buren bedienten
ſich ſchwarzen Pulvers und wandten eine neue Taktik an
Reſerven in Stärke von etwa 2000 Mann waren ſichtbar
Sie griffen vielfach ohne Deckung an und erlitten erhebliche
Verluſte General Tucker befehligte die Engländer
Dem Würzb entnehmen wir die nachfolgende Schilde

rung einer Diakoniſſin die ans Magersfontein folgenden
Bericht ſendet

Um 6 Uhr war der letzte Wagen mit vier Schwerverwundeten
zur Abfahrt nach dem Hauptlager bereit Als ich ein Plätzchen
zum Sitzen im Wagen ſuchte fand ich keines ſondern ich mußte
noch nach vier Seiten als Kopfkiſſen und Stütze dienen Auf
meinen Füßen lag ein verwundeter Engländer zur Seite ein
Bur mit abgeſchoſſenem Bein hinter mir lag ein Sterbender
den ich mit einer Hand halten mußte da er immer wieder den
Verband abriß auf der anderen Seite lehnte ein Junge dem

machen

das halbe Geſicht weggeſchoſſen war und der ſo beftig roch
daß mir ganz übel wurde Er wollte ſtets abſpringen ſo daß
ich ihn bei der Hand packen mußte um ihn feſtzuhalten Und
doch riß er ſich oſt los ſo daß ich das leere Hemd in der Hand
behielt Oft mußte ich den Engländer bitten ſich etwas auf
zurichten da meine Füße durch ſeine Laſt wie todt waren Er
ſelbſt fragte öſters höflich ob ich comfortable ſitze aber es
ſchien mir als ob auch ſeine Lage eine ſehr uncomfortable ſei da
er ſich öfters von ſelbſt aufrichtete Ungefähr um 9 Uhr hatten
wir ein kleines Lager erreicht wo ich die Ambulanz von Bloem
ſontein fand Jch bat die Herren mir doch einige Kopfkiſſen
und Decken zu geben da ich es ſo unmöglich länger aushalten
konnte auch bat ich um Kaffee für meine Patienten Alles
wurde mir bereitwilligſt gegeben Nun ging es nachdem die
Ochſen gewechſelt waren weiter Das Hauptlager war weiter
entfernt als ich gedacht hatte und ich dankte Gott als wir
nachts um halb 12 Uhr im Lager ankamen Drei von meinen
Verwundeten blieben im Wagen und einer wurde in ein Zelt
getragen Jch wollte mich nach der harten Arbeit dieſes Tages
gleichfalls zur Ruhe begeben doch wollte kein Schlaf in meine
Augen kommen hörte ich doch unaufhörlich das Geſtöhne und
die Schmerzensrufe der Verwundeten Und in all dieſem
Jammer und Elend war ich die einzige Frau Wiederholt
hörte ich die Frage Von woher konmt dieſe Frau Einer
fragte den anderen ob er recht ſähe daß hier eine Schweſter
wäre Es fehlte nicht an männlicher Hilfe denn es tragen viele
eine weiße und rothe Binde am Arme aber trotzdem wußten
ſie nicht ſo recht wo ſie zuerſt zugreifen ſollten und ſtanden
einer dem anderen im Wege Ein Engländer ſchickte mir die
einzige Büchſe mit Konſerven die er beſaß weil er meinte daß
ich nicht genug habe Später ſagte er mir im Hoſpital Jakobs
daal er würde es mir niemals vergeſſen daß ich ihm nach
drei Tagen qualvollen Liegens auf dem Schlachtfelde die
erſte Taſſe Bouillon gegeben habe Auch die Buren waren
dankbar und nannten mich nicht anders als Mutter

Am Mittwoch 14 Dezember wurden ſämmtliche Verwundete
zunächſt eingehend beſichtigt Unter ihnen war ein Mann dem
der Kopf von einer Bombe derartig getroffen war daß ich zwei
Stunden arbeiten mußte um ihn von Blut Erde und Gehirn
zu reinigen Außer dieſer Kopfwunde hatte er noch einige
Rippenbrüche und dennoch kann ich zu meiner größten Freude
bexichten daß ich ihn in Jakobsdaal wo er wieder unter meine
Obhut kam auf dem Wege der Beſſerung fand ſo daß er das
erſte mal wieder aufſtehen konnte Als alle Verwundeten bis
auf drei oder vier fortgeſchafft worden waren hielt es mich nicht
länger im Lager ſondern ich ging nach Jakobsdaal wo meiner
viel Arbeit wartete Wir waren dort nur 5 Pflegerinnen für
120 Verwundete Ich allein hatte 25 der ſchwerſten Patienten
die noch dazu in 5 Häuſern vertheilt lagen So blickte ich denn
mit größter Sehnſucht nach der deutſchen Ambnlanz aus aber
auch in den erſten Tagen uach ihrer Ankunft hatte ich noch
ſchwere Tage beſonders weil mich der Chef der Ambulanz bat
ihm doch zu helfen bis ſie ſich etwas eingerichtet hätten Das
iſt deshalb um ſo ſchwerer weil oft keiner den anderen verſtehen
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Buren ſehr gut und konnte ihnen alles ſagen ohne daß ich aunur einmal Ehwierigkeilen hatte 8 ans
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Soweit der Bericht Die Schreiberin iſt dann nach Haufe
d h nach Johannesburg gegangen von ws das Begleitſchreiben
datirt iſt Auch dieſes Vegleitſchreiben iſt wie der Vericht ſelbſt
ein ſchlichtes anſpruchsloſes Zeugniß für die entſetzlichen Leiden
des Krieges Mit welchen Opfern ſolch eine Liebesthätigkeit für
eine Schweſter verbunden iſt lehrt ſolgender Paſſus aus dem
Begleitſchreiben Und dann iſt mein Geld verbraucht ſo daß
ich nicht länger ausruhen kann Jch dachte daß ich mit 25 Pfd
Sterling 500 im Kriege ausreichen würde ich hatte aber
leider ſo viele Ausgaben im Felde daß ich ohne einen Pfennig
daſitze Jch weiß nicht was werden ſoll wenn wirklich das
Fieber zum Ausbruch kommt Jch nenne Jhnen hier nur einiges
was ich ſelbſt bezahlen mußte Zweimal mußte ich die Reiſe
nach dem Kriegsfelde bezahlen das waren 3 Pfd Sterl 60
Als das Lager von Mafeking nach dem Freiſtagte verlegt wurde
und durch Johannesburg zog mußte ich für 6 Tage welche
ich dort zudrachte 1 Pfd Sterl 10 Shilling 30 für Koſt
und Wohnung bezahlen Auf der Reiſe von Johannesburg nach
Bloemfontein ging mein Bett welches aus zwei neuen Decken
beſtand zwei neue Kleider und ein Regenmantel verloren Man
hat ſie mir aus der Kiſte herausgeſtohlen in der auch Proviant
enthalten war Jch habe den engliſchen Bahnkondukteur im
Verdacht Natürlich wird es auf die Buren geſchoben die Bahn
beamten ſind aber meiſt Engländer

Jm Anſchluß hieran bringt daun die Schweſter die ſenſatio
nelle Neuigkeit daß Präſident Krüger beinahe mit
General Cronje zuſammen ehe worden ſei Sie
ſchreibt hierüber indem ſie zugleich die Niedergeſchlagenheit der
Buren offenbar in Bloemfontein nach der Schlacht bei Koodoos
drift ſchüidert Hier ſieht es traurig aus Wir erwarten jeden
Tag den Feind in Bloemfontein General Cronje iſt gefangen
mit Mühe iſt Präſident Krüger entkommen wie ich
hörte Er traf am Montag hier ein und iſt ſofort weiter nach
Transvaal gereiſt Die Regierung ſoll von hier verlegt werden
Möchte doch der Herr den Sieg den Afrikandern verleihen
Vergeſſen Sie das arme umterdrückte Volk nicht die Afrikander
Jmmer immer wieder hört man die Frage hier
warum ſchweigt Deutſchland

Mit freundlichem Gru Schweſter G Kilian

Gerichtsverhandlungen
o Naumhurg 2 Mai Diebe Aus der Schneidemühle

und vom Holzplatz des hieſigen Holzhändlers Bauer wurde im Vor
jahr und Anfang d J eine Unmenge Holz geſtohlen und als
ſchließlich die Diebesbande ermittelt wurde ſtellte ſich heraus
daß zwei der Leute des Holzhändlers Bauer am hellen lichten
Tage den Dieben mit denen ſie gemeinſame Sache machten das
Holz auf den Handwagen geladen hatten Jn welchem Umfang
die Diebereien betrieben wurden ergiebt ſich daraus daß bei
der Hausſuchung bei dem einen noch für 600 M Nutzholz und
ein großer Theil bereits verarbeitetes Holz vorgefunden würde
Heute wurden deshalb von der hieſigen Strafkammer ſieben An
geklagte verurtheilt Der Zimmermann Karl Schilling erhielt
3 Jahre Gefängniß Zimmermann Otto Heinichen 2 Jahre
6 Monate Gefängniß Arbeiter Eduard Kluge 1 Jahr Gefänguiß
Arbeiter Hermann Bergner 9 Monate Arbeiter Max Meyer
4 Monate Arbeiter Jul Schilling 6 Monate Ehefrau Schilling
4 Monate Gefängniß

Kirchliche Anzeigen
Synagogengemeinde Freitag abends 7 Uhr und Sonn

abend vorm 8 Uhr Gottesdienſt

e

Für meine Gäſte das Veſte
We Meine Kuchen Torten und alles andere Fein

Ladkwerk auch Klöſe Puffer e backe ich ſtets mit
dem vortrefflichen

Gtermania Backpulver
aus der bekannten Hefen und Backpulver Fabrik

v Th Vranz Hoflief Halle a /S Gr Märkerſtr
Be Eine Anzahl beliebter Recepte befinden ſich in jedem

Packetchen oder Büchſe

Ambrosia Grahambrot
von Rudolf Gericke Kaiserl Königl Hoflieferant Potsdam
berühmt wegen seines köstlichen Gesehmackes und seiner leichten
Bekömmlichkeit sodass es von allen ärztlichen Autoritäten als
bestes Brot empfohlen wird ist hierselbst bei P Bethge

für praktische Strassenkleider
das Meter 75 Pf bis Mk 4 50

das Meter GO Pf bis Mk Z 50O

fur Reise und Sport Kleider

Pottel Broskowski Gebr Zorn täglich frisch zu haben
e eheT ee
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Neuheiten

und Strassenkleider

Neuheiten

Neuheiten
Blousen und Kinderkleider

Neuheiten
elegante Promenaden Kleider
das Meter I M bis Mk G 50

Neuheiten

das Meter 55 Pf bis Mk 75
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